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Vie Lösung der Kanzlerfrage ?
Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 29. Okt ., abends . (Amtlich .)
In einzelnen Abschnitten der flandrischen Front und

es Che min des Dames lebhafterer Artilleriekampf .
Im Osten nichts Wesentliches .
In der italienischen Ebene gute Fortschritte .

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien , 29 . Okt . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am 24. Oktober früh begannen die österreichischen und deut¬

schen Streitkräfte des Generals Otto von Below und der
Rordflügel der Heeresgruppe des Generalobersten von
Horoevic ihren Angriff . Gestern , am Abend des 5. Schlacht -
tages , war alles Gelände zurückgewonnen , das einst der Feind ,
,eden Quadratkilometer mit etwa 400 Mann Verlusten erkauft ,ins in 11 blutigen Schlachten mühsam abgerungen hat .

Auf der K a r st h o ch f l ä ch e stiegen unsere Truppen , den
Monte San Michele nehmend , an den Jsvnzo vor . Unsere Ab -
teilungen übersetzten den hochgehenden Fluß .

Görz wurde im Straßenkampf gesäubert .Die P o d g o r a wurde abends erstürmt . Ter Raum von O r°
l a v i j a , der Mo nte Sabotago nnd die Höhe K o r a d a'bildeten den Schauplatz von mitnnter sehr heißen Kämpfen . Jed -
wkder Widerstand der Italiener war v e r geb lich . Die Ver¬
folgung des in größter Verwirrung zurückweichenden
Feindes führte uns über C o r m o n s und den Monte
Q u a r i n.

Deutsche und österreichisch-nngarische Truppe « stehe « vor
U d i n e.

Auch im Berglande nordwestlich von C i v i d a l e sind wir
in raschem Vorschreiten begriffen . Die italienische Kärntner
Front ist in den wichtigsten Abschnitten erschüttert . Im
Schnc und Sturm entrissen unsere Truppen dem Feinde seinedürr^ 2i/ 2 Jahren ausgebauten großen Stellungen südwestlich
von Tarvic bis Pontafel , im Plöckengebiet und auf dem GroßenPnl . Das rasche, alle Hindernisse brechende Vordringen der Ver -
bündeten machte es unmöglich , über die Zahl der G e-
sangenen und die unausgesetzt wachsende Beute
einigermaßen Sicheres mitzuteilen . Im Räume , südlich von
Plava wurden allein 118 italienische Geschützealler Kaliber eingebracht . Eine hier vorgehende Division
nahm dem Feind in wenigen Stunden 60 Offiziere , 3000 Mannund 60 Geschütze ab . Was an Kriegsgerät in der 12. Jsonzo -
Macht erbeutet wurde , übersteigt das Beuteergebnis
unserer galizischen Somm eroffensive 1915 .

westlicher Kriegsschauplatz und Albanien .
Unverändert .

Der Chef des GeNerSlstabes .

Telegrammwechsel zwischen Kaiser Wilhelm nnd
Kaiser Karl .

WB . Wien , 29 . Okt . Aus Äem Krisgspressequartier wird
niitßdeilt : Kaiser Karl richtete am 28. Oktober folgende De -
pesche an Kaiser Wilhelm :

Gestern sind Deine TrNppen in Cividale cingevrunge -n . Heute
haben meine Regimenter meine Landeshauptstadt Görz zurück-
genommen . Es ist mir eine besondere Herzenssache , in dieser großenStunde dankbar unserer treuen Waffenbrüderschaft zu gedenken, die
mit Gottes HÄfe diese neuen gewaltigen Triumphe seiern durfte . Du
hast in selbstloser Sachlichkeit meinem Oberbefehl eine Reihe Deiner
prächtigen Divisionen zur Verfügung gestellt . Zielbewußt haben unsere
Generalstäbe Vorbereitungen und Angriffe gemeinsam und erfolgreich
durchgeführt . Die Stoßkraft Deiner Truppen bewies sich wie immer ,als unüberwindlich . Für alle diese Beweise treuer Bundesgenossen -
schast sagen ich und meine tapfere Wehrmacht Dir innigstenDank . Des Allmächtigen Gnade ruhe auch weiterhin auf unseren
siegreichen Waffen . gez . Karl .

Zur gleichen Stunde traf von Kaiser Wilhelm folgen -
der Glückivunsch im Feldhoflager unseres obersten Kriegs -
Herrn ein :

Die unter Deiner Leitung so erfolgreich begonnenen Operationen
gegen die italienische Armee nehmen einen verheißungsvollen Fort -
gang . Ich freue mich daß neben Deinen sturmbewährten JsvnKokämp-
fern in Waffentreue deutsche Truppen mit ihrer Angriffskraft den
wortbrüchigen früheren Verbündeten geschlagen
haben . Ich beglückwünsche Dich und Deine Wehrmacht herzlich zur
Wiedereinnähme von Gorz und der Karsthochflüche. viribus unitis !
Weiter mit Gott . geg. Wilhelm l . R.

Die Erstnrmer des Monte Matajnr .
Zum ersten male in diesem Weltkrieg haben deutsche Trup -

Pen auch im Kampfe gegen Italien sich unverwelkliche Lorbeeren
erworben . Vier Kompanien des oberschlesischen Infanterieregi¬
ments Nr . 63 — nicht 53 , das in Köln garnisoniert — haben den
italienischen Stützpunkt Monte Matajnr unter Whrung deZ
Leutnants Schnieder genommen . Das 4 . oberschlesischs In »
santerieregiment Nr . 63 , das am 5 . Mai 1860 errichtet wurde ,
hat 'in diesem Weltkriege schon stolze Ruhmestaten vollbracht ,eine der stolzesten wird die Erstürmung dieses 1641 Meter hohen ,
stark befestigten Felsengipscls bleiben . Das Regiment aarniso -
niert iin Frieden in Oppeln und Lublinitz (3 . Bataillon ) und hat
1870/71 bei Sedan , bei Chaumont Porcien und dann namentlich
bei ber Einschließung und Belagerung von Paris sich ganz her -
verratend ausgezeichnet . Einen Leutnant Schnieder , dessen
Tatkraft der Generalstabsbericht mit stolzen Worten hervorhebt ,wies die ^chte Rangliste nur einmal auf . D -cm Landwehrbezirk
Kreußbiug (Schlesien ) , zu dem auch das Meldeamt Lublinitz ge-
hört (in Lublinitz garnisoniert das 3 . Bataillon der 63er ) , war
ein Leutnant der Landwehr 1 . Aufgebots Schnieder unterstellt ,der bei Ausbruch des Krieges nur die schlichte Landwehr -Dienst -
auszeichnung 2 . Klasse befaß . Das ist n<inz zweifellos der Held ,
dessen Ruhmestat der letzte Generalstabsbericht der Welt verkün -
det hat . Leutnant Schnieder ist ein Sohn des Superintendenten
Schnieder in Posen . Er ist jetzt mit dem Pour le mörite ausge¬
zeichnet worden .

GrxsHrrtliW -Kkichskiiliftr
() Berlin , 29. Okt . ( Priv . - Tel .) Der „Lokal -

anzeigcr " meldet : Graf H e r t l i n g , der sich
zunächst Bedenkzeit ausgebeten hatte , hat sich
nunmehr entschlossen, den R e i chs k a n z l e r -
p 0 st e n anzunehmen . In weiterem Ber -
folg dieser Neubesetzung werden in den hoch -
sten Reichsämtern weitere Verände¬
rungen erfolgen .

Die Nachricht , daß der greise bayerische Ministerpräsident
berufen fein soll, in bisser größten und schwersten Zeit de»
Kanzlerposten zu übernehmen , wird lediglich in Zentrums -
kreisen mit Freude und Genugtuung aufgenommen werden .Alle übrigen Parteien werden dieser Lösung der Kanzlersrage
mit mehr oder weniger gemischten Gefühlen gegenüberstehen .
Graf Hertling ist ein parteipolitisch scharf abgestempelter
Kanzler ; er hat sich bis jetzt im Reichstag wie im bayerischen
Staatsdienst in erster Linie als Zentrumspolitiker betätigt
tind bewährt . Es ist daher den übrigen Parteien von rechts nnd
von links nicht zu verdenken , wenn sie dem neuen Mann an der
Spitze dos Reiches zunächst mit einer gewissen Zurückbaltnnz
gegenübertreten . Neben dem Zentrum wird Graf Hertling ! woh !
von konservativer Seite das meiste Entgegenkommen fln -
den , denn es ist bekannt , daß ber Graf dem rechten Flügel der
Zentrumspartei angehört und auf dem Boden konserva¬
tiver Staatsausfassung steht. Er hat daraus auch niemals
ein Hehl gemacht . Die übrigen bürgerlichen Parteien werden
sich abwartend verhalten . Nationalliberale und Fort¬
schrittliche Preß stimmen lassen aber heute schon ein ?
gewisse Enttäuschung über diese Lösung der Kanzlersrage er¬
kennen . Die Sozialdemokratie wird sich kaum auf
die Dauer mit dem rechtsgerichteten Kanzler befreunden können .So dürfte die Berufung des Grafen Hertling zugleich der An -
fang vom Ende der neuen Reichstagsmehrheit sein .

Pflicht der Parteien ist es selbstverständlich , zunächst elnmai
alle ihre parteipolitischen Bedenken , bie die Zentrumsherkunft
des Grafen Hertling auslöst , zurückzustellen und gemeinsam mit
deni neuen Kanzler den Weg zu suchen , der zu einer glücklichen
Zukunft des Vaterlandes führt . Graf Hertling ist ohne Zweifelein politisch hervorragend begabter Kopf , der vor allem auch
über reiche parlamentarische Erfahrung verfügt . Ob er aber
auch in der auswärtigen Politik die umfassenden Kenntnisse be¬
sitzt , die dem bisherigen Kanzler fehlten , und ob er tn seinem
hohen Alter noch stark gewiss ist , das Steuerruder des Reichs
schisfes in allen Stürmen fest in der Hand zu halten , das kann
erst die Zukunft lehren .

♦ ♦ #

Graf Georg von Hertling
ist im Jahre 1843 in Darmstadt geboren. Die Familie besitzt feit 1790
den Reichsfreiherrnstand . Gras Hertlmys Gattin ist ebmfaü $ eine
geborene Darmstädterin , von Viegeleben . 1867 habilitierte er sich ie
Bonn als Privatdozent der Philosophie und gründete 1876 die koche *

Mit der kommenden Donnerstag beginnenden Veröffent¬
lichung unseres neuen Romans :

„Silvias Ehe",
von Erica G rftt p e-L ö r ch e r ,

die unseren Lesern durch ihre elsäffischen Romane bekannt ist .
glauben wir ein gewissermaßen zeitgemäßes Thema zu bieten ,
wildert der Roman doch die reichen Philippinen -Inseln , welche
vielleicht fchon in absehbarer Zeit in dem Wettbewerb zwischen
ÄiWan und den Vereinigten Staaten um die Oberherrschaft in
Astasien den Zankapfel bilden dürften . Auf dem Hintergrund

ausbrechenden großen Eingeborenen -Aufstcmdes , der zur
ßoireißimg der wertvollen Inseln vom Muttsrlande Spanien
und zur Besitznahme durch Nordamerika führte , schildert die Der -
fafserin das abwechslungsreiche Gekellschaftsleben der ostasiati¬
schen Metropole , sowie die landschaftlichen nnd ethnographischen
Verhältnisse . Dix Schilderungen dürften auch unseren Lesernvon besonderer Lebhaftigkeit erscheinen , da sie durch einen mehr -
Ihrigen Aufenthalt der Verfasserin in Manila aus persönlicher
Kenntnis gegeben sind .

Die Schristleitung .

Feind hinter der Front !
Roma » von Margarete von Oer tz e n-Fü n f g el d.

(Nachdruck verboten .» }
schnitt der schmale Drachenleib des Autos schon die

* t *' fchofe in -die Weite , niedrig geduckt, in rasselnder^ chwmd . gke,t . auf Leben oder Tod .
H"iche»i die Lente dem sausenden Untier aus . Die

tl 1 ^ wegung warf den Wagen empor wie einen Feder -ftyien beseelt wie ein Geschöpf von Fleisch und Blut .

Und Hanns Dieter saß darin , ganz vereiste Kraft , ge-
knebelte Ungeduld .

Sein Adlerauge zahlte die Schritte .
„Abgereist , abgereist ! " dröhnte es wie Kanonendonner in

seinem Hirn . „ Wohin ? Und mit wem ? " . . .
Er sties- den Degen hart zu Boden .
„ NijafchineNik' ewchr ! Verflucht und zugenäht ! "
Ein Blick auf die Uhr — noch fünf Minuten .
„Ha ! " Tn brauste der Zu,et in die Halle , gerade vor seiner

Nqse , und da r-crsperrten müßige Leute den W?g , und da war
die Vahnhofsspeare . . .

Fauchend stich die blanke Maschine den überschüssigen
Dampf aus seinen ehmnen Nüstern , ein schrilles Pfeifen gellte .

„Zu spat ! " sctjile jemand .
„NÄn , er packt? noch ! " ein anderer .
Langsam setzte sich der Zug in Ben »eguwg.
„Zurück ! " schrie, eine wütende Stimme , und eine Hand

wollte den Offizier festhalten . Der aber schüttelte sich nur unh
lvar fnei . Ein einziger !i .'wcütiger Satz , ein vielstimmiger Auf -
schrei — ider Riese schwebte zwischen Himinsl und Erde , fekunden -
lang eingoliillr von 'chtvarzem Orialm , den die freie Luft zu -
riicktrieb in die gewölbte Halle .

Man rannte hinter dem Zuge her .
Die Znrückbleibenden verharrten wie gelähmt .
Aber Hann ? Dieter stand aufrecht da , ein scheltender , ner¬

vös gewot dener Schaffner wollte seinem Herzen Luft machen .
„Lassen Sie 11,cm,

" sagte der Offizier und klopfte ihm gut -
mütig ans die Schulter . „ .Hei lebet noch, hei lebet noch — und
mm lassen Sre mich mal auf die Suche ge>Hen nach dem Wagen
Erster .

"
Im Westen schimmelte es blau . Aus den vorüberfliegerrden ,

frischgeträukten Wiesen stieg ein starker süßer Duft von KräN -
fern . Eine Weile stand Hanns Dieter still , ganz still .

„Junge , Junge, " murmelte er vor sich hin . Lächerlich ! Er— und Herzklopfen !
Noch nie war ihm ein Weg so schwer geworden , s» seltsam ,beklgmwend schwer.
Er brückte sich an den Reisenden , die auf b *in schmalen

Gang an den offenen Fenstern lehnten , mit einec Entschu >lldlgungvorüber imd spähte in jkÄes Abteil .

Herrgott , wcnn er das Geiicht dort auftauchen sähe — das
dunkle Gesicht mir dein verschleierten Blick, das er haßte — und
neben ihm . . . ^

„Junge .
" sagte er und blieb stehen ,

"mach keine Dumm hei -
ten , es handelt sich nickst um dich. Die eine hast du unschädlich
gemacht — den anderen — den anderen mußt du schönen , lveii " . .Er stöhnte .

Lauter fremde , gleichgültige Menschen .
War Dore drch nicht mit diesem Zuge gefahren ?
.H r̂nns Dieter schob mit rauher Hand eine Glastür zurück.

<Me mit der Gardine sorgsam verhangen war . fast mit grimmi -'
gem Doiuniph .

An den Schläfen schwollen ihm die Adern hochrot an .
Da drinnen saß Dore , den Blick hmausgewandt ans das

nun wieder sonnenbeschienene Land , und neben ihr schimmerteldas Weiße Haupt des lieben , alten Hu rn .
Das packte Hanns Dieter so , daß er kein Wort hervor -

bringen konnte und hilflos stehen blieb wie ein Kind .
Aber Dtve wandte sich unwillkürlich zurück , unter Änem

inneren Zwang handelnd .
„Herr von Lietzow ! " sagte sie leise.
Da kam Leben in ihn . Er riß ihre Hand an seine Lippen .

Seine Augen tauchten in ihre .
„ Konnten Sie nicht warten , bis ich kam ?" flüsterte er

zornig .
„Junge ! " rief der Onkel , wie aus dem Schlafe erwachend .

„Wo um alle Welt kommst du her ?"
„Direkt aus der Luft , Onkel, " sagte Hanns Dieser . Seiui ?

Stimme gehorchte ihm noch nicht so recht. „ Und Zeit Hab ich
nur bis zur nächsten Station — das find zwanzig Minuten , I « -
ber Onkel .

"
Er ließ sich schwer auf die roten Sammetpolster fallen .

Blickte von einem zum andern und sah zu Boden .
Der alte Herr ixm Lietzow betastete zerstreut feine Taschen .
„So ! Na ! Drmime Gesuchte — ich kann da meinen Ks »

päckfchein nicht finden — den muß Grobminn haben — nee,lieber Junge , da sehe ich selber nach — laß man , laß man .
"

De :: mite Herr schob sich zur Tür hinaus .
Hanns Dieter verfolgte ihn mit seinem heißen , wilde »

Blick.
(Schlich



Asche Görresgesellschaft . In den Reichstag würbe er zum erjtenmaie
1876 geschickt . • Im Jahre 1882 berief ihn die bayerische Regierung als
ordentlichen Professor an die Universität München , toe er bis 1904
wirkte .

In der bayerischen Hauptstadt gewann Graf Hertling sehr rasch
starten Einfluß und wurde 1891 in den i ischen NeichSvcrt berufen .
Bei den Neuwahlen 18W verzichtete er a >> > >: Mandat im Reichstag ,
kehrte aber nach 6 Jahren wieder dahin zu . .. . Zuletzt vertrat er den
Wahlkreis Münster —Coesfeld , bis er Ii - 12 zum bayerischen
Mini st erPräsidenten ernannt wurde . Von 1LW bis 1912 war
l^ vaf Hertling der Vorsitzende der Neichstagsfaktion des Zentrums .

Gleich nach seiner Berufung als bayerischer Ministerpräsident ging
Graf Hertling erfolgreich daran , auf den Prinzregenten die Königs -
würde übertragen zu lassen . Zum Daink für sein Wirken wurde er
1914 zum bayerischen Grafen ernannt .

Im Reichstag war Graf Hertling einer der feinsten und klügsten
Kopfe des Zentrums , Er hat gewöhnlich mehr hinter den Kulissen
als im Reichstage selbst eine Rolle geftnelt . Ergriff er aber das Wort ,
so haben sich feine Reden stets durch diplomatische Zurückhaltung ,
haarscharfe Dialektik und vornehmste Form ausgezeichnet . Man hat
ihn aStvc nicht nur dieser Äußerlichkeiten wegen , so schätzenswert sie
auch namentlich für seine Partei waren , den Zentrumsdiplo¬
maten genannt . Er ist dies auch tatsächlich mehr als einmal ge-
Wesen.

In weiteren Kreisen bekannt geworden ist die Tatsache , datz er in
den Jahren 1898 bis 1992 im Auftrage der Berliner Regierung bei
wiederholten längeren Ausenthalten in Rom die Verhandlungen zwi¬
schen der Reichsregierung und der Kurie Weyen der Errichtung einer
katholisch-theologischen Fakultät an der Straßburger Univer --
sität geführt hat . Hier gelang es ihm , den Widerstand Rampollas
zu überwinden . Auch in anderen wichtigen Fällen hat er zwischen
Berlin und dem Vatikan vermittelt , wenn die zünftige Diplomatie
versagte oder nicht ausreichte .

In Bayern war er als Reichsvat der Krone der gegebene Vermitt¬
let in den nicht seltenen Fällen , wo sich zwischen dem Reichszentrum
und der bayerischen Zentrumsfraktion Unstimmigkeiten ergaben .

Als Ministerpräsident hat Hertling den Gedanken , daß er p a r -
iamentarischer Ministerpräsident sei — wie es tatsächlich der
Fall war — immer abgelehnt : er wollte über den Parteien stehen ,
wenn auch sich auf eine feste Mehrheit stützen , und er hat diese Politik
mit unleugbarem Geschick durchgeführt . In den jüngsten Tagen schien
es , als sei irt Bahern wogen Mißhelligkeiten im Ministerium eine Re¬
gierungskrise ausgebrochen ; aber Hertling hätte diese Krise wohl auch
überwunden . Es kann nicht bestritten werden , daß das Ansehen der
bayerischen Regierung unter dem Grasen Hertling sich im Reich und
im Ausland außerordentlich gehoben hat , wie denn die Fähigkeiten
dieses jetzt 74jährigen Mannes keinem Zweifel unterl »egen .

* * *

Die Haltung der Parteien .
* Berlin , 30 . £ ft . Wie verlautet , hat Graf Hertling

im Laufe des Montags eine ganze Reihe von führenden Par -
lamentariern aus allen Parteien empfangen . so u . a. dl«
Abgeordneten Graf Westarp , Erzbergeir , Stresemann ,
F i s di £ e ck und Scheidemann .

Am Miontag abend traten im Reichstag die Führer der
Mehrheitspaiieien zu einer interfraktionellen Konferenz zu -
souranen, um wenigstens kurz vor der Ernennung des neuen
Kanzlers ihre Meinung über die geplante Lösung festzustellen .

Kneife der s ^ ationalliberalen ist man übsr diese
Losung nicht schr erfreut . Auch hier wie in fortschritt¬
lichen Kaisen stoßt die Lösung , den Posten des preußischen
Ministerpräsidenten von dem des Reickfskanslers zu trennen , auf
schweifte Bedenken. Eine für heute nachmittag einberufene
VcrstcndKsitzung der Nationalliberalen soll über die Frage en d-
giilt ig Beschlutz fassen .

RücktrKte und Nnlernennnngen .
* Berlin , 30 . Okt) Wie die „B . Z .

" ferner mitteilt , ver-
lautet , daß im Zusammenhang mit dem Abgaiu, des Reichs -
kanzlers voraussichtlich auch der Nnterftacvtssekretär in der
Reichskanzlei von Grävenitz und der neuerncmnte Pressechef
der Reichskanzlei Freiherr von Braun aus ihren Ae in¬
te r n scheiden .

) ; ( Berlin . 30 . Oft . Mit der Ernennung des neuen
K .in ' lers werden die üblichen Neubesetzungen der
höchsten Reichsämter verbunden sein . . So « wartet man
tuch dem „B . T . " den Rücktritt des Vizekanzlers Dr .
HUfserich, die Neubesetzung des Postens des preußischen
Ministerpräsidenten und des Chefs der Reichs -
kanzlei . An weitere Verschiebungen und Neuernennungen
s- ' .lubt inan in politischen Kreisen zurzeit nicht .

Die zerfallende „Mehrheit".
Wir haben kürzlich betont , daß ein Verzicht des Reichstags

auf den Standpunkt der Friedensresolution die erste Vorbei
dingung ist, um wieder zu - haltbaren und gesunden politischen
Verhältnissen zu gelangen . Erfreulicherweise hat der Mißerfolg
d > r Rssoluiionspolitik schon sehr fühlbar und sichtbar nach dieser
Richtung hin gewirkt. Man kann an verschiedenen Anzeichen
dc ; ; UicC) erkennen, daß das Zentrum auf die Resolutions -
« . iiieinschaft keinen allzu großen Wert mehr legt . So teilt die

' Rheinische Volkszeitung "
. das Organ des nassaui-

s .
' en Zentrums , einen bezeichnenden Vorfall mit . Die Fort -

' . rittliche Volkspartei und die Sozialdemokratie bereiten in
i es b ad en eine Kundgebung vor , die in der Oeffentlichkeit

die Politik des . 19 . Juli rechtfertigen sollte . Als man das Ze n-
t v u m aufforderte , an der Veranstaltung teilzunehmen , erhielt
man eine Absage . Die Antwort lautete , das Bentrum stehe
in Wiesbaden auf dem Standpunkte , den der Reichsausschuß des

'. lriims in seiner Frankfurter Versammlung vertreten habe.
- r . ;3 Wiesbadener Zentrumsorgan betont ausdrücklich, daß dieser
Standpunkt mit der Friedensresolution des Reich -
to gs unvereinbar sei . Auch hinsihtlich der parlamentari -
schen Regierung bestehe zwischen dem Zentrum und der Linken
eii ê so große Meinungsverschiedenheit . daß man sich an einer
gemeinschaftlichen Versammlungsveranstaltung nicht beteiligen
könne . Diese Antwort ist so deutlich, daß wir ihr nichts hinzuzu¬
fügen brauchen.

. Womöglich noch deutlicher sagt die „ Kölnische Volks -
z e i t u n g" den Sozialdemokraten ins Gesicht , daß das Zentrum
sich nicht im geringsten an die Mehrheit der Linken gebunden
fühlt .

„T i e Mehrheit, " so schreibt das Blatt , „existiert « icht . Bei der
Friedensvesolution und bei einigen anderen Gelegenheiten ist eine
Mehrheit aus Sozmldemokvatie , Freisinn , Zentrum und bisweilen
Nationalliberalen zustande gekommen . Das hat linksliberale Kreise
zu der Einbildung gebracht , als ob eine feste, ttockartiye Mehrheit
unter Führung der Linken bestände , so etwa wie in der BülÄwzeit der
Sniolvbwck Volitik gemacht hat . Das ist falsch ; das Zentrum betrachtet
das Zusammengehen mit der Sozialdemokratie bei der Friedensreso¬
lution und bei einigen anderen Gelegensten als Zusallsüberein -
sti '.nmung , als Gelegenheitsmehrheit . ES wird bald nieder wichtige
? ien geben , bei denen das Zentrum wieder m starken Gegensatz

Sozialdemokratie geraten muh .
"

Diese Aeußernngen lassen auf eine wachsende Neigung des
Zi -itrums schließen , die Verbindnngsorücken , die zur Ent -
scl ,ließung des 19 . Juli geführt haben , wieder abzubrechen.

Jammervriefe und FrievenSgerede.
Der Kriegsberichterstatter Alfred Richard Mever berichtet

über den Angriff der Franzosen am Chemin - des -
Dam es . Er hatte Gelegenheit , von den gefangenen Franzosen
zu hören, weshalb sie diesen Gewaltsturm eigentlich unter -
Nammen haben . Sie lächelten, erzählt er . Ihre Stimmung
War äußerst siegesgewiß. Sie wiesen auf unser Friedens -
ßgrede auf die Jammerbriefe an S der deutschen

Heimat , auf unsere levten Re i ch s t a g s v e r h a n dl u n g e n
hin . Das haben sie erfahren , das hat ihnen die französische Re-
gisrung immer wieder vorhalten lassen , und das hat ihnen die
Gewißheit gegeben, diesmal ihr Ziel zu erreichen. Der Angriff
wurde , wie unser Heeresbericht nieldete, mit großer Wlicht ge-
führt , und es hat unseren Truppen schwere Arbeit gemacht und
auf unserer Seite auch viele Opfer gefordert . Diese Feststellung
von der Front verdient überall bekannt zu werden . Sie läßt
endlich den wahren Wert der Friedensbetteleien ein-
schätzen , die neben den Jammerbriefen unseren braven Truppen
unerhörte Kämpfe bringen . Statt zu einem Frieden zu führen ,
reizen sie die Gegner zu neuen Angriffe « und stärken ihre Zuver -
ficht .

" \

Der Vormarsch in Italien .
WTB . Wien, 29 . Okt., abends . (Nicht amtlich ) Amtlich

wird verlautbart : Ter Bor marsch unserer Truppen in
der italienischen Ebene ist in g ii n st i g e m Fortschreiten .

WTB . Wien, 29. Okt. Aus dem Kriegsprcsseqnartier wird
«nter dem 23 . abrndS mitgeteilt : Der Angriff der verbündeten
österreichisch ungarischen und deutschen Kräfte ist auch tagsüber
in unaufhaltsamem Fortschreiten geblieben und hat den
Kampf vom Plöckeniidergang südlich Mauthen bis zum weitaus
größte» Teil auf italienisches Gebiet getragen nnd
damit insbesondere auch der Bevölkerung unserer äußersten
Kärnthener und krainischen Grenzmarken die volle Befreiung
von der zeitweilig aufgetretenen Fernwirkung der italienische »
Waffen gebracht. Ter Rückzug des geschlagenen italienischen
Heeres führt teilweise durch wenig ^

wegsames Gebirgsland und
steigert die Beute in gleicher Weisê wic die Gefangene «zahl.

Trebiso nnd Venedig als Gefahrz -m »'.
* Berlin , 29 . Oft . Von der italienischen Grenze wird be¬

richtet : Die italienische Regierung erklärte den östlichen Teil
Norditaliens mit Einschluß öes Gebietes von Treviso
und Venedia als Gefahrzcne . Der PriÄateifenbaknver -
kehr Tveitisc—lldine ist dem ,L .-A.

" zufolge ei n g e st e I l t . Dt«
ersten Fliichtlings -üge ans dem Frianl find in Treviso und
Venedig schon am Donnerstag und Freitag eingetroffen . Die
Flüchtlinge eizablten , daß die Behörden von dem Vorrücken deS
Feinde ? überrascht wurden und die drohende Gefchr viel
zu spät erkannten .

Die Panik in der italienischen Presse.
( !) Berlin , 39 . Okt. Die italienischen Blätter äußern : die

Wirkung der Niederlage am Jsonzo fei in R o m und Ma i l a n d
betäubend . Man ruft nach Hilfe ans England und
Frankreich, und tröstet sich daniit , daß auch in Ostpreußen einst
der Feind gewesen ist. Dazu schreibt Major Mohrat in der
.̂Deutschen TavesZeitung" : Das war der Fall , aber es kam ein

Hindenburg und jagte ihn in die masurischen Seen ; seht ist er
an der Arbeit , dem Feldh«er Cadornas das Lausen zu lehren .

WTB . Bern , 29. Okt . Mehrere Mailänder Blärkr erhchen
bevÄt? gegen die Entente die Anklage , daß sie die Gefahr
nicht rechtzeitig erkannt und die Deutschen nicht an
den Truppenverschiebnngen verhindert habe.

Die Hilfe der Alliierten .
WTB . London, 29 . Okt. Das Reuterfchz Büro ist in dsr

Lag« , «mitzuteilen , daß bereits Schritte für eine möglichst a u s-
giebige Hilfe an Italien unternommen wurden .

*
Rücktritt Cadornas ?

• Berlin , 29 . 5kt , Tie „Neue Zü ' ichär Ztj ." schreibt , laut
Voss. Ztg .

"
, die Tatsache, daß die italienische Heeresberichte

nicht mehr die Unterschrift Cadornas trazen , veranlaßt uns
die vcn -der italienischen Grenze kommenden beharrlichen Ge-
rüchte von der bereits erfogten oder bevorstehenden Derände -
rnng im italienischen Oberko mm rn d o zu regi -
st r i e r e n.

ch
Ein italienischer Tagesbefehl .

WTB . Berlin , 29 . Okt . Unter den erbeuteten Papieren der
Brigade Fcggio befindet sich ein Tagesdefchl des Kommandie-
renden Generals des 4 . italienischen Korps vom 24 Oktober
(erster Angriffstag ) :

. Angehörige des 4 . KovpS l
Der Ober st Turano hat den folgenden T^ esbefehl cm seine

ArtMevisten ausgegeben :
Di .e Stunde ist gekommen , die große erhabenste , vielleicht ent «

scheidendste Stunde . Der Feind , ohnmächtig die Armee Italiens zu
überwältigen , innevlich erschöpft , auf der Schwelle der Auflösung , ruft
er die Deutschem zu Hilfe , und wir werden ihm die Stirne bieten ,
diesen Schlächtern der Wehrlosen , die keine Verträge kennen , diesen
anmaßenden Träumern von Weltherrschaft , gegen die um der Freiheit
und des Rechtes willen , die Welt selbst in Waffen sich erhoben hat .
Keine Sache ist gerechter und edler als die , für die wir kämpfen .
Mögen sie kommen , die Mkmmnlinge Armins , sie werden nicht mehr
des Varus Legionen finden . Rom verfiel . Jtailien , nicht Rom , ist
wiedereritanden und durch die Treue seiner Söhne schreitet es heran
und hebt sich hervor - Kameraden von der Artillerie ! Die Stunde ist
da . Laßt uns alle Herzen zu einem .Herzen vereinigen . Stark und
fest wie der Stahl unserer Geschütze. Laßt uns ihnen , wo vs sein
niutz , einen Schild bieten mit unserer Brust , deren sicheres Dach wird
der klare Himmel und deren Leuchte der Glaube an unser unsterbliches
Geschick . Der König befiehlt es , das Vaterlvmd ruft es : Gott will es !

Die erhabenen Worte , voll von Begeisteruiig und vom Mauben
an den Sieg , die der Oberst Turano an seine Artilleristen gerichtet
hat , sollen nicht nur von den ihm unterstellten Truppen , sondern von
allen übrigen Truppen vernommen werden ^ Indem ich sie zu den
meinen mache , wiederhole ich sie euch. Zeigt ihnen , daß alle Ssldaten
Italiens , welcher Armee oder welchem Korps sie auch angehören
mögen , verbunden sind durch den einzig wahren sprach : „ Si «g für
das Vaterland , für den König ! " Ihre Herfen vereinigt werden zu
einem Herfen , stark und fest wie der Stahl unserer Geschütze, die dem
weichenden Feinde sagen und zeigen werden : Bis hierher und nicht
weiter ! Es lebe Italien ! ES leibe der König !

24 . Oktober 1917 .
Der Generalleutnant und Führer des Armeekorps :

(gez .) Cavaciocchi ."'

ch
Die Wirkung bei de» Neutralen.

WTB . Amsterdam, 29. Okt . Die sich überstürzenden Er-
folge der Mittelmächte an der italienifck >sn s^ront erregen hier
das Motzte Interesse und bilden überall das Gespräch des
Tages . Das Propagandablatt der Entente , der „Tele -
graaf "

, sagt in einem Artikel : In weniger als einer Woche hat
Italien alle Früchte einer ährigen Kriegsführung verloren .
Die italienische Armee ist in vollem Rückzüge und wo sind jetzt
die Russen, von denen doch Hilfe kommen könnte? Es scheint
aber , daß die italienische Armee von der russischen Krankheit
angesteckt ist . Diese Niederlage bedeutet einen bösen Strich
durch die Rechnung der italienischen Jrredenta .

Der „Nieuwe Rotter dänische Cour an t" schreibt :
Die

^Ereignisse an der italienischen Front entwickeln sich mit un-
gewöhnlicher Schnelligkeit. Die Italiener haben Triest von der
Ferne und vermutlich für immer Lebewohl zuwinken müssen.
Nicht mefrr Triest . sondern Venetien ist setzt bedroht . Die ganze

Schlacht zeigt wieder , daß das Gesamtresultat einer Reihe von
Schlachten , in denen man innner siegt , aber niemals eine Ent -
scheidung erkämpft in ein paar Tagen ungetan werden ftmn , und
daH eine Entscheidung damit nicht erzielt wird.

H-
Otto von Below , der Sieger in der Tnrchbrnchs ?

schlecht gegen Italien .
Otto von B e l o w wurde am 18 . Jayuar 1857 als Sohn d«z

sp-iteren Kommandanten von Posen , Generalleutnants v . Bel-' w,
geboren , trat 1875 als Leutnant in das Füsilierregiment Nr . S (l
ein und lenkte die Aufmerksamkeit der . Obersten Heeresleiti : ,,^
aus sich, als er in Görlitz das 19. Infanterieregiment konllii^ .
fciprte. Bei Ausbruch des Krieges erhielt er ein Kommando d -z
1 . Reservekorps im Osten und nahm unter Hindenburg an der
Schlacht bei Tonnenberg teil . Später zeichnete er sich in hervor -
ragender Beteiligung bei der Winterschlacht in Masuren wie auch
bei der folgenden großen Offensive im Osten sowie an der mazx.
donischen Front aus . Jetzt hat er 'wieder feine hohen Fähigkeiten
als Führer der Operationen gegen die italienische Front be-
wiesen.

Ercigiilffe zur See.
WTB . Berlin , 29. Okt. (Amtlich .) Am 28. Oktober nach ,

mittags wurde ein nördlich der flandrischen Küste kreuzender
großer englischer Monitor von unseren leichten Streit -
kräfte« überraschend angegriffen und schwer beschädigt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
* *He

Ter Kommandant der „Appam".
() Berlin , 30. Okt . Nach einer Genfer Depesche des „Berl.

Tagebl . " erfährt das „Journal " aus Newyork, ixch der Kam- 1
nmndant des deutschen Hilsskreuzers „Appam"

, Seeleutnant
Lan g . der mit seiner Mannschaft in dem amerikanifchen Fort
Mac Pherson interniert gewesen ist, entwichen sei . Tie
Suche mit Polizeihunden sei ergebnislos geblieben .

Die royalistische Propaganda in Frankreich .
() Berlin , 29 . Okt . Ans halbamtlichen Pariser Mitteilun -

gen über die Ergebnisse der Untersuchung gegen die royalisti ' che
„Action Franc aise " erhellt , dast die republikfeindliche
Operation große Aehnlichkeit mit jener aufweist, die nach Fe -ix '

Favres Tode viele vor den Staatsgerichthof brachte . Man er¬
wartet eine große Kammerinterpellation . nament¬
lich über die Aufsindung von Waffendepots und die Herkunft
b e s ch l a g n a h m t e r W a f f e n . Die Sozialisten wollen nach
einer Genfer Meldung des „L .-A .

" schonungslos alles , was sie
wissen auf die Tribüne bringen , eventuell in einer Geheimsitzung . -
Nur drei Minister hatten Kennwis davon , daßHaussuchu ng
in 14 Pariser Hänsern darunter in Rekrftion und Druckerei der
„Action Fi . ane aise "

, vorgenommen wurde . Die Nedak-
teure Daudet und Maurras , die nach radikalen Blättern
schwer komprimittiert erscheinen , suchten Ausfragern gegenüber
der Angelegenheit eine heitere Seite abzugewinnen . P a i n-
levs holt wegen der Wichtigkeit der Angelegenheit Weisungen
beim Staatsoberhaupt ein.

Sinn Fein anch gei,en Amerika .
Aus Anlaß der bestigen Diskussionen we ^en d »s durchJa -

wen Hungerstreik ums Leben gekommenen Sinn -Felners Ast«
schreibt ter .Specialer "

: Die Regierung sollte sich erinnern ,
daß es nunmehr nnmöglich ist, Leute versöhnen zu wollen , deren
i;freister Grundsatz es ist , sich nicht versöhnen zn lassen. All das
licbenswücd-̂ge Gesckwätz, dem „ unglücklichen Er in" den Fneden
m geben, scheitert an diesem Felsen . Wir können nicht nmfcw.
zu glauben , daß vielen Amerikanern , welche d ' S oberflächlichen
Redensalten von Gerechtigkeit und Rucksichtsnahme auf Jrlan )
zu wiederholen pfleateil , die Augen geöffnet worden stnd , seitwm
sie über den Atlantischen Ozean gekommen sind.

Wir haben vor kurzem' einen Ausschnitt au ? den Zeitung «'
gelesen, daß Smn -Feiner die amerikanische NattonaH
Hymne au « pfiffen , als sie auf einem Vsrgnnaun .ispleß i
m Dublin aespielt wurde . Diese grobe Unhörlichkeit ^ fand n j
voller Öffentlichkeit statt , obwohl die gegenseitige Vympatw
zwischen Irland und den Vereinigten Starten tr .id ' t onell sem j
soll, und cbwvhl zwei amerikanische Seeoffiziere w 'ibrend der
ganzen Zeit eine militärische Haltung einnahmen . Die ameri¬
kanische Nationalhymne soll sogar heftiger ausgepfiffen wort' i»
fein, als „Gcod Save the King"

. Wir nehmen an , daß die Ame- H
rikan« ', die ganz ebrlich und aufrichtig angenonmien hib ?n,
daH das irische Problem in Sätzen wie : „man solle nur Flairs j
anständig behandeln "

,
' enthalten , sei . jetzt anerkennen miissen. Z

daß die Frage kounpliziert ist durch den H .iß der Sinn -^ ei¬
ner sogar oeaen Amerika , dirrch deii Wunsch , die weltu-beg
Macht des Papstes wiederherzustellen, durch das offene Bekennt -Z
ms für den Kaiser, alles Dinge , die d .' r öffentlichen Meinung
Amerikas im gegenwärtigen Augenblick unmöglich gefalle»
können.

Ans dem Groszherjogtnm .
Amtliche Nachrichten .

* Das Finanzministerium hat den Finanzamtmann
Schnarren berger in Konstanz und den Fir >aiiAanitlnami ^ 8^

*

Guggenbühler in Emmendingen zum Hauptsteueramt Karisruy «

versetzt . ^

^ Karlsruhe , 29 . Okt . Bei der Knappheit der Lebensmittel hc&e«

verschiedene Kommunalverbände mit starkem Fremdenverkehr
kchrungen getroffen , um sich davor zu schützen, daß auch den W « ; ,
über Fremde in größerer Zahl ? sich in ihrem Bezirk aufhalten in
Erwa -rtunH , dort besser wie in der Heimat verpflegt zu werden . - •

KommunÄverbände haben vielfach die Versorgung der Gc-itwirtschchlc -g

und Fremdenheime mit Leben «Nutteln sür die sich längere Zeit mu-

hMenden Fremden abgelehnt , und das Ministerium des Innern t «

diese Selbsthilfe der betreffenden Kommunallverbände gebilligt . ^
hat jedoch angeregt , die Kommunalverbände sollten für solche Fr « w*

eine Ausnahme gestatten , welche lediglich aus Gesundheitsrücksich ^
»

den Aufenthalt in einem Badeort oder Luftkurort dringend notwen ^
haben . Das Bedürfnis zu einem solchen Aufenthalt soll durch e>°

ärztliches Zeugnis nachgewiesen werden . _ |
R Mannheim , 28 . Okt . Der bisherige hiesige Stadtrechtsrat S»

Otto Moericke ist einstimmig zum Bürgermeister *»
|

Speyer gewählt worden . - ?

X Rastatt . 30 . Okt . Der 36jährige Rangierer Heinrich Deck ß*

riet im hiesigen Bahnhof zwischen die Puffer einer Lokomotwe
emeS Wagens und wurde totgedrückt .

K> Freiburg , 30 . Okt. Unter starker Beteiligung fand at»

vergangenen Samstag in der hiesigen Frredhofkapelle ^
Trauerfeier für Landeskommissär Geh . Oberreglerungsr ^
Dr . Julius Becker statt . Zu der Feier waren die Spitzen
Reichs - , Staats - und Gemeindebehörden. Vertreter der Ilmver ^
tat , der Lehranstalten , der Geistlichkeit , viele Amtsvorstande ■

den Kreisen Jreiburg und Lörrach und Abordnungen der
amten erschienen . Nach den kirchlichen Zeremonien wurden °

schiedene Ansprachen gehalten nnd die Bedeutung d»
Wasenen gewürdigt . Danach wurde die Leiche w 5üe,w
nach Baden -Baden überführt .



• « teiburg, 30 . Ott . Daö Befinden de» H« on « rzdischof Dr .
» Srb e r Hai sich, wie die ..Freiv . Tagespost" mMe.lt. we.ter we^ nt.
fcfi aeb #T i e r t . Die föcnefung vom Bronchialkatarrh schreitet gut
fort und je .Oerzermüdung hat bedeutend abgenommen.

r Sen«en }
'
f#ittt, 30. Okt. Im benachbarten Sulgen wurden

''Inircfen : 4 a: Moirte Wendet in Hug uni Anton Flschinger
iis-rch § euer i ig zerstört . Außer dem V«eh konnte nichts gerettet
tt erden

S Leidenhofen bei Doncmieschingen, 30. Okt. Während des Stroh -
»fefebcnS st ü r 31 e der Wirt Heinrich Höfler ab und erlitt ewe so

>' . !>were GeHirnverletzung , daß der Tod eintrat .
$ Jeflettcn bei Waldshut . W. Okt. Im Alter von 74 Jochren ist

l.ier Direktor Josef Stadler gestorben . Um das landwirtschaft¬
liche Genossenschaftswesen hat sich der Verstorbene, der seit fast 20
Ichren BerbandSdirektor des Oberbadischen Kredrtgenossenschaftsver-
bandes war , gvofze Verdienste erworben .

Badisch-Rhrinfeldrn, 30. Okt. Im jenseitigen schweizerischen
Leinfelden hatte ein Brand bedauernswerte Fqtgen . Das Feuer
hatte so schnell um sich gegriffen, baß die Kinder des Maurers
Ä ü l l e r, der im deutsche» Kriegsdienst steht und dessen Frau kürzlich
rt i

'torBcn ist , aus dem 3 . Stockwerk auf die Straße herunterspri >nyen
Lüchten . Eines der Kinder brach dabei die Füße , das andere erlitt
eine Rückenma-ickerschütterunig . Ein im 2. Stock des brennenden Hauses
»lohnender 65jähriger Mann wurde vor Schreck vom Schlage getroffenund starb alsbaG.

* Konstanz, 30. Okt. In schlichter und einfacher Weise feierte
das 7. Bad . Juf .-Rogt . Nr . 114 hier den Gedenktag seines
Svjährigen Bestehens . Am Denkmal bes verdvigten
Chef des Regiments , Kaiser Friedrichs , wurden Kränze nieder-
gelegt. An einen Feldgottesdienst schloß sich die Parade . Mit
einer Festauffühnmg irrt Stadtthcater fand der Aubiläumstag
fein Ende . Zwischen der GroWeyogin Luise und dem Regiment
fand ein lebhafter Depeschen Wechsel statt, in welchem die Groß -
Herzogin vor allem ihrer Freude über ihre Ernennung zum Chefdes Regiments Aufdruck gab.

Einen Aufruf zur ReforlnativusjubelspenÄe
eilätzt der Evangelische Bund . ED Ĥeißt d.T u . a. : Deutsche
Protestanten ! Unser Bund bittet um eine Reformationsjuöel -
stunde, um einen Baustein zum Aufbau seiner Schwe -
sternfchaft , um einen Wehrbeitrag zum Schutze des
Protestantismus Wer die Augen offen hat , der sieht , wie
dringend nötig die Hauskrankenpflege durch tüchtige
evangelische Schwestern in allen Landen ist . der weiß, wie zahl-
reiche Gefahren das Erbe Luthers bedrohen. Helft uns zueiner gediegenen Rüstung zum Schutze des Protestantismus ,helft uns zu ausreichenden AusHildungsstätten für unsere

^ Schwestern Herbei mit dem Baustein , herbei mit dem Wehr-
teitvag : es kommt wichtige Bau - und Kampfzeit für die Jüngerund Güter der Reformation ! Ist lautes Feiern am 31 . Oktoberuns versagt, dann soll stilles Geben um so lauter von unseremTank und unserer Treue reden ! Auf zur Tat ! Was du tust-das tue bald ! Wir wollen dankbar sein mit der Tat !

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , den 30. Oktober 1917.

t = Die Borboten des Winters . Während bei uns anstelleder regnerischen Witterung helles klares Wetter mit Frost ge-
treten ist , laufen auT> Mitteldeutschland Meldungenüber Schneefall ein . In Kassel soll es gestern den ganzenTag geschneit haben. .

— Der Präsident des Krieysernährnngsamtes von Waldow,welcher am Sonntag hier weilt , hatte zunächst Besprechungen Im
Ministerium des Innern mit den. maßgebenden Persönlichkeitenüber die Mhrungsmittelversargung im allg?ni^inen , wie über
Ernähn .riosfragen in Süddemtschland. Spat « wurde . wie
gleichfalls schon bei ickitet . .Erz . von Waldow wnt Grvßhe .-zcg in
Audienz empfangen und zur Frühstückstafel zugezogen. . Am ,Nachmittag reiste Exz . von Waldow Wieder von hier ab.

— Ein Jubiläum der Schloßkirche . Vor 200 Jahren , ani31 . Oktober 1717, wurde hier mit dem 200jähri -zeil Refrwna -
tivnsjubiläum «die Einweihung der Hofkapelle in demneuen Residenzschloß vollzogen . Die Hcffapelle befand sich da-mals im Mittelbau des Schlosses , sie war hoch gewölbt und voneinem italienischen Meister mit dvei Fneskobildern , die Taufe ,die Himmelfahrt und das Abendmahl darstellend, ausgeschmückt .Die Feierlichkeiten sowohl fiir die Kirchenweihe wie für das
RefvrluattMisjubiiäum hatte der Markgraf Karl Wilhelm per-
söulich angeordnet . Die Glocken läuteten den Festtag ein . Inter Haskapelle fand dann am 31. ein feierlicher Gsttesdienst statt ,bei welchem das Abendmahl gereicht , zwei Jubelpaiee eingescg-net und eine Taufe vollzogen wurde . Am Wend des 31 . zeigteder Schiloßturm 80 erleuchtete Bilder , welch» die Entstehung unddas Wachstum der evangelischen Kirche veranschaulichen. Diesekirchliche Feier war nach der Gründung der Stadt das erste Festtw rhren Mauern .

Na . Milchversvrgung. An letzter Zeit wurde vielfach bemerkt,«aß dre Milchausträger idte Milch nicht, wie vorz ?schrieben , in
^ Heuser blingen , sondern auf der Straße abgeben . Die.Mlchverkäufer sind streng angewiesen , die Milch in dieHeuser zu tragen . Stelleniveise kommen aber Leute den^ IchhänÄlern schon auf der Straße entgegen, um Art Milchwt Empfang zu nehmen . Dadurch entstehen dann .im MKch-
toapen Ansammlungen , so daß es dem Verkäufer oft mit demrmen Willen nicht möglich wird , die Milch rechtzeitig in dieMauser zu tragen . Um künstig solche Ansammlungen zu vcn>

nieiden , werden die Milchbezieher gebeten , ruhig im Haus« ab-
Auwarten, bis d« M i Ich g ebracht wird .

Die Brotgetreideration der Selbstversorger . Nachdembereits durch Erlaß des Staatssekretärs des Kriegsernährungs -anrts die Mehlration der Versorgungsberechtigten BevSikerunc'vom 1 . November ab gekürzt worden ist . weil von diesem Zeit¬punkte ab wieder die Streckung des Brotes burch Kartoffelneintritt , hat der Bundesrat durch Beiordnung vom 25. Oktober1917 auch die Brotgetreideration der Selbstversorger von monat -
lich 3 Kg . auf 8 Kg . ermäßigt , da auch auf dem Lande die Brot -
streckung mit Kartoffeln erfolgen soll und den Selbstversorgerndie hierzu nötigen Mengen von Kartoffeln belassen werden .— Wiederholung der Meldung des gewerblichen Kohlenverbrauchsim November. Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt : Wie in den der-
gcmgenen Monaten fordert der Reichskmnmissar für die Kohlenver-teikung durch Bekanntmachung vom 22. Oktober 1917 die Ausstellungtan MöldeZarten auch in der Zeit vom 1 . bis 6. November von allen
gewerblichen Verbrauchern mit einem Bedarf von mehr als 10 Tonnen
( 200 Zentner ) . Wer die Meldekarten nicht rechtzeitig abliefert , hatkeine Aussicht auf Belieferung mit Kohlen während des Monats
Dezember, weil die Karten als Gruindlaige für die Kohlenverterlungdienen werden . Für die kommenden Erhebungen sind , neueMeldekarten mit blauem Aufdruck und der Aufschrift „November-
Meldung " zu versenden . ©ie sind zum Preis von IS Pfennig das Heftund 3 Pfennig die Einzelkarte erhältpich bei der Ortskohlen- oder
Kviegstr»rtschaftsstelle. Beim Fehlen eiiner solchen bei der Kriegs -
aantsstelle . Die Bestimmungen über die Ausfüllung und Behandlungder Karten sind im wesentlichen die gleichen wie bei der vorigen Mel¬
dung . Auf dem Umschlag der Meld«kartonhefte ist diesmal der un-
gekürzte Text der Bekanntmachung abgedruckt.

— Turnschuhe . Die Knappheit <m Schuhwaren macht größteSparsamkeit im Verbra »ch der vorhandenen geringen Vorräte zurdringenden Pflicht. Um den Bedarf der Bevölkerung an Gebrauchs -
schixhtverk möglichst befriedigen zu können , ist es nötig, die Anschaffungvon Schuhwerk zu Sonderzavecken tunlichst einzuschränken . DieKommunalverbände sind daher dringend ersucht worden , den Schul-lindern nicht das Tragen von Turnschuhen im Turn -
Unterricht vorzuschreiben .

Letzte Drahtberichle.
Die Wahlrechtsreform ln Preußen .

0 Berlin , 30 . Okt . Die Behainptung des „Vorwärts «" , daßder vom Minister des Innern Exz . DrewZ ausgearbeitete Wahl¬rechtsentwurf an anderer Stelle als zu radikal befunden und ab-gelehnt worden fei , entbehrt , wie nach den „Berl . PolitischenNachrichten" mitgeteilt wird, jeder Begründung . DleVorlage hat in vollkommen geordneter Balm die Beratungen despreußischen Staatsministeriums durchlaufen. Für ihre Ein-bringung im Landtag werde an dem ursprünglich in Aussichtgenommenen Termin festgehalten werden.
Ernährungssragen .

) ; ( Berlin , 30. Okt . Auf dem christlich -sozialen Ar -b e i |t e r- K ongreß führte Unterstaatssekrctär v . Braun aus ,es müsse damit gerechnet werde!», daß die Fleischmenge imlaufenden Wirtschaftsjahr geringer werde als die int ver¬flossenen . Die Brot - und Kartosfelration werde »aber aufrecht erhalten werden können . Die vor-gesehenen Maßnahmen zur Erfassung von Milch und Butterwürden uns in die Lage versetzen, auch in der Fettversorgungdurchzukommen. Hinsichtlich der Bekämpfung des Schleichhandelswürden die erforderlichen Maßnahmen getroffen. Im Ganzensei zu sagen, ba^ bei allen getroffenen Maßnahmen durch ge -halten werden könne bis zum siegreichen Ende .
Die Steuerkonferenz .

0 Berlin , 28. Okt. Die kommende Woche wird eine Z u-sammenkunft der bundesstaatlichen Finanz -
minister in Berlin sehen, um dort neue SteuerplaM >ora-hingen abzuhalten . Sobald über diese Projekte endgültig Be-
schlich gefaßt ist, werden sie im Reickisschatzamt zu Geseßent-würfen ausgearbeitet werden. Zum Teil liegen solche Entwürfebereits auch in der Hauptsache ausaearbeilet vor und sollen denzusammenkommenden Finanzministern zur Begutachtung vor-gelegt werden . Sobald über die Steuerpläne Beschlüsse gefaßtsind, werden diese dem Reichstag und zwar noch in derDezembertagung vorgelegt werden ; außerdem wird sich derReichstag im Dezember mit einer neuen Kriegskreditvovlage invoraussichtlicher Höhe von 10 Milliarden zu befassen haben.

Die Schnellzugszuschlägem Sachsen.
() Berlin , 30. Okt. Wie der „Berl . Lokalanz." aus D r e s-den berichtet, hat die sächsische Regierung nach einer Beratungmit Vertretern der verschiedenen Interessenkreise beschlossen, diedarin gegebenen Anregungen auf Abänderung der Formder Schnellzugszuschläge eingehend zu prüfen .

Türkischer Prinzc, «besuch in Wien.
WB . Wir «, 29 . Okt . (Nicht amtlich) . Gestern mittag trafhier der csmanische Prinz OS man Fuad Effendi ein ,um als Gast des Kaifers kurze Stunden hier zu verweilen , unddann an den Standort abzureisen, um dem Kaiser die idinvom Sultan verliehene hohe Ordens aus zeichnung zuüberreichen. Erzherzog Max gab in Vertretung des .Kaisers inder Hofburg ein Frühstück, woran außer dem Prinzen niit sei-nem Adjutanten Generalleutnant SaliH Pascha und den ihnen

zugeteilten Ehrenkavalieren der türkische Botschafter HifctfPascha, der türkische Militörbevollmächtigte beim Ariiiceober»kommando General Periew Pascha, die Herren der Botschaft, inVertretung des Ministers des Aeußern Sektionschef BaronMüller und der Kriegsminister teilnahmen . Abends erfolgt «die Abreise des Prinzen an den Standort .
Nativnalrats -Wahlcn in der Schweiz.

WTV . Bern , 28. Okt . Wie die Schien iberische Depescheti-Agentur meldet, haben Sonntag in der ganzen Schwei; dieWahlen <z>u in N at i on all ! ra t ohne Zwischenfall istaü-gefunden . Tie Wahlergebnisse lassen keine wesentliche Atu *
dmung in der Zisamniensetzumg des neuen Nativnalrats eiuwa »ten, in dem diie r a d i k a l- d e m o k r a t i s ch e R e i e r u n z s-Partei die gieße Mehrheit beibehält . Die soziirldemokrati-schen Stimmen nahmen in einzelnen städtischen Kreisen be¬deutend KU .

- Französische Bischöfe in Rom.
() Berlin , 30 . Okt . Der Papst hat , wie in VerschiedeltenMorgenblättern mitgeteilt wird , in den letzten Tagen eine An-zahl französischer Bischöse . zu längeren Ber <i-tung empfangen , nicht aber den Kriegshetzer Anette . Ob dies«Besprechungen als Vorbote eines neuen Friedensa uf -ruf es anzusehen ist, den der Papst mit Hilfe des internatio -nalen Episkopates ergehen lassen will, bleibt jedoch abzuwarten .

Holland bestellt Flugzeuge.
() Berlin , 30. Okt. Ans dem Haag wird dem „Berl . Lokal-anzeiger " beeichtet: Einer Depesche aus London zufolge meldetder Korrespondent der „Morning Post" aus Stockholm, die

schwedischen Behörden hätten genehmigt, daß eine große B e-
steUi,n, £j von Flugzeugen und 200 Motors dazu für die
holländische Regierung bei verschiedenen schwedischen' Fabriken untergebracht werde. Aus Holland sei eine Kom-
Mission zum Abschluß der Verträge unterwegs .

- Tic englischen Offiziersverllistc.
MTB . Brill «, 2(J. Okt . In den „Baseler Nachrichten" schreibtOberst Egli über, die englischen OffizierZverluste ; Besondersinteressant ist die vom englischen Kriegsmmisterium ausgebend«Richtigstellung einer schwedischen Mitteilung über die zuneh-menden Gefcchtsabgänge englischer Offiziere . Darnachsind in lden Kämpfen des Monats August auf allen Kriegssch»iit-Plätzen 5679 , im September 3182 Offiziere getötet od --r oenvun -det Wirde,t. Tie Höbe dieser Ziffern überrascht umsimehr . alsim August eine einzige größere Kanipfhandlung , die Sctilachtvom 22 . August i» Flandern , im September nur zwei größeieSchlachten geschlagen wurden . Im Stellungskampf gibt es « nchdann täglich Verluste, nenn keine größeren Kämpfe stattfinde, ;.Daß sie aber bei den Engländern so hohe Zahlen erreichen, w >>rbisher amtlich noch nicht bestätigt worden.

Die neue britische Nationalpartei .
() Bern , 29 . Okt. Die neue britische Nationalpartei hielt-am 25 . Oktober in der Oueenshall mit starker Beteiligung unierdem Vorsitz Lord Bereskords ihre Er ö ffn n n g sv e r s a m ia».I u n g ab . Lord Beressord erörterte eingehend die Vartewdeund betonte die Absicht der Partei , die Regierung zu stärken, siezur Fortsetzung für den Kneg zu veranlassen und die deutschenEinflüsse in England auszurotten . Die Nationalisten hoffienauf ein Zusammenarbeiten mit den Arbeitern und seien auf eine

Besserung seiner sozialen und politischen Lage nach dem Kriegebedacht .
Die amerikanische Freiheitsanleihe .

MTB . Amsterdam, 29 . Oft Das Reutersche Bureau meldetaus Washington vom 28 . Oktober: Die zweite Freiheit ^-
anleihe ist sehr stark überzeichnet worden . Die . . Gesandt -
summe wird auf über fünf Milliarden Dollars geschätzt. Der
.genaue Betrag wird erst nach der Ausarbeitung de? ganzen vor-liegenden Materials in einigen Tagen bekanntgegeben werdenkönnen.

Die Kriegskosten der Amerikaner.
) ; ( Washington , 29 . Okt. (Reuter ) . Die Ausgaben der

Regierung im Oktober werden einschließlich der Anleihenan die Alliierten eine Milliarde Dollars betragen . Die duro
scknittlichen täglichen Ausgaben belaufen sich auf 42 600 VW
Dollars .

EisenbahNunfall.
) ; ( Hessisch Lichtenau, 29 . Okt. Der gestrige A ben d-P er -

sone n̂zug von Eschwege nach Kassel ist in der '
Nähe des hiert»

gen Bahnhofes entgleist . Von den Fahrgästen wurden re ;?-
wenige geringfügig verletzt. Die Lokomotive und sieben Per o-
nenwagen wurden beschädigt .

Alls de » Standesbilchern der Stadt Karlsruhe .
Ehcaufgcbot .

27. Cft . : Bedo Hädener von kgerjingen, . Packer hier, mit Joh « >aBlenden von Tübingen.
Eheschließungen .

29. Okt . : August Henkenhas von Grünwettersbach . Landwirt f : >»>mit Maria Zapf von hier ; Wermer Auer von Möhringen , Architekt in
Fränkfurt ^ mit . Hulda Bcchnensteiige-I von Freeburg ; Wilhelm Bischessvon Kieselbronn . Kwusnicmn in Pforzheim , mit Berta Hecht vj »
Huchenfeld.

Todesfälle :
26. Okt . : Karl , 10 Mt . 24 Tg ., V. A. Klotz . SHlosser ; Leop. Ble chMaler, Ehemann , 55 . I . — 28 . Okt . : Gg. Heimburger, Blechner . Elze-

mann 53 I . — 29 . Okt. : Josefme Brenk , Witwe von Friedrich Breul.
Lokomotivführer , 56 I .

to
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Die gasgefüllte Wotan -
Eine Wotan „G " Lampe ersetzt vielfach
mehrere det gewöhnlichen Drahtlampen.

Beim Kauf beachte man die bekannte
Schutzmarke auf der Glasglocke .

Die Edelgas - Füllung schützt
den Leuchtdraht.
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Museumssaal

Dienstag , den G . November 1017 ,
abends 8 Uhr :

Einmaliges üonzert

Hertha Weill
Pianistin

ß . Deugebauer
Grossliercoglich Bad . llofopernattnger .

Begleitung: Frau S # hnlin - Wettach .
BlUtbnerflttgel aus dem Lager von L. Schweissgut, hier.

Karten zu Mk . 5 . — , 4 .—, 3 .—, 2 . — und 1«— bei
Geschwister Moos, Kaiserstr. 187, von 10—1 und 4—7 Uhr.
Konzert - Nachfolger
Direktion JClUgfO JELuZäbZ Kurt Neafeldt .

Bekanntmachung .
AuS Mitteln der Kaiser FrieVrich - StistNNg wird dieses

Z, hr der Beitrag von 1145 Mark zur Verteilung gelangen .
Die Erträgnisse dieser Stiftung sind dazu bestimmt , „ arme ,

«bt ' befähigte und sittlich würvige junge Leute unserer
Sta ^t zu tüchtigen Mitgliedern des Gewerbestandes
heranzubilden ."

Junge Leute , bei welchen diese Voraussetzungen zutreffen ,
wollen ihre Bewerbungen um Zuweisung eines Stipendiums aus
der genannten Stiftung unter Darlegung ihrer persönlichen Ver-
Hältnisse und Beifügung ihrer Schul - und sonstigen Zeugnisse
spätestens bis SO. November ds . Js » beim Stadtrat einreichen .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1917 .

Der Stadtrat .

Brlimmtmnchung.
Handwagen-Vermietung.

Außer den Handwagen mit bswsglichsn Transportkästen
stehen jetzt auch solche mit fest aufgebauten eingeteilten Wagen -
wsten zur Verfügung .

Die Ladefähigkeit der Wagen beträgt drei bis vi« Zentner .
Die Be -dicnung der Wagen geschieht mit Schülerhilfskräfteu .

Abgalestelle « fimd - für die westlichen Stadtteile :
Gas - , Wasser - und Clektrizitäts Amt , Kaisir -Allez 11, Fem -
spsocher 5S50 und Nebenanschluß Rathaus ;

« für die östlichen Stadtteile :
Adkrstratze 35, Ei d îeschoß . Fernsprecher, Nebenanschluß Rat-
hcms.

Die Mirtc für die Benützung der Handwagen ( .̂inschliestbich
dar Bedienung ) beträgt 75 Pfg . für die Stunde , sie ist bei der
?1DZvbeftells im voraus zu bezahlen .

Karlsruhe , öen 29 . Oktober 1917 . 695

Das Bürgermeisteramt.

Die Qe8clisktsrsume der unterzeichneten Banken und Bankiers
bleiben am

1

(Allerheiligen )

Badische Bank
Ignaz Ellern
Veit L Hamburger
MitteldeoMe Credit-

Bank Filiale Karlsruhe
Helnricli Möller

Rhemlsche Creditöank
Filiale Karlsruhe

Strans &Co.
Süddeutsche Dlsconto-

Gesellscbaft
Vereinsbank Karlsruhe

e . G. m . b. H. 225± C

Gesucht
werden

«4

für Privat

Mdchtll für alles

RÜbchtN z. Anlerne »
sowie

Stondenfmiien
für häusliche Arbeite»

für sofort oder spater

Städt . Arbeitsamt

HilssditOMkldtftch
Zähringerstr . tvv , III . Stoii

Müllabfuhr .
Das Hausmüll und dle Küchen -

abfalle werden auch am DonuerS »
tag , den 1 . November » S . Js .
( Allerheiligen ) abgeholt . Die An-
wohner der in Betracht kommende»
Straßen werden daher ersucht , a»
dem genannten Tage die Eimer zu
den üblichen Zeiten bereitzustelleiu

Karlsruhe , deu 24 . Oktober 1917.

540 Städt . Tiefbauamt .

Unsere Hauptsammelstelle
Karl Friedrichstraße 17

gibt wie in den vergangenen Jahren

Wcihnachtsschachteln
zum Jüllen

aus . Möge jeder dazu beitragen, daß wir jedem unserer
Feldgrauen einen Weihnachtsgruß senden können.

Allen Gebern sagen wir im voraus im Namen
unserer Feldgrauen herzlichen Dank.
Badischer Landesverein vom Roten Kreuz

Depotabteilung . 2iso

Hroßherzogt . W Kostheater .
DienSt « g, den 30 . Oktober 1917 , C 14 (graue Karten) :

= „ 3)er KvangeLimann ."^

2052

Musikalisches Schauspiel iit 2 Akten ( der zweite Akt in zwei Abteilungen )
nach einer in den Erzählungen „Aus den Papieren eines Polizeikommissärs "
von Dr . Leopold Flor . Meißner mitgeteilten Begebenheiten von W . Kienzl .

Taschenl - Batterien
frisch eingetroffen . 224«

Grund SlOehmichen , Waldstr. 2ß

it I
(Vierordtbad )

KABLSltU HE .

MefliziBlsche Bäder.
Fichtennadel -Salz (Rappe -

naner oder Stassfiuter )
Mutterlauge « u . Schwefel «

(Thiopinoi ) Bäder . ioo
Badeselt an den Werktagen
Herren n. Damen: 8—1 Uhr

vorm . und 3—8 Uhr nachm .
Samstags bis 9 Uhr. Sonn*
tags «—12 Uhr .

Mittags 1- 3 Uhr geschlossen .

Frauenhaare ,
snfolge dringenden sachlichen Bedarfs ,
ioivie auch für Industrie - und krtegS-
technische Zwecke kauft »u allerhöchste »
Preise » 2018

OSKAB DECKER
Friseur und HaargroKhandlung

Kaiserstrasj « SS .

ßote Leipilger

Pelze
in großer Auswahl .

Extra billig ! BSC" Vor
Karl -Friedriclistr . 6

% 1 Treppe
(neben Fa. Spiegel & Wels

Nähe Schlofiplat «).
Eeine teure Ladenmiete.

567 K . Schorpp - 2167

Es ist ratsam,
die Rieste» Pelze u . Mnffe reparier «
u . ändern zu lassen . Tadellose u . billige
Ausführung , Tonglasstr . 8 , pari . **

Wahlspruch :

IJnderberg1 "Wsifcpruclr. 1

Semper idem.

Semper idem

Underborg -Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung

Underberg
in den Verkehr gebracht. Die alte anerkannt vorzügliche Qualität

' bleibt unverändert *

H. Underberg -Albreeht
RHEINBERG (Rhld.) • Gegründet 1846.Hoflieferant

Sr . Maj . d . Deutschen Kaiserl ,
Königs v . Preussen .

Kammerlieferant
• ». Maj . d . Kaisen v . Oesterreich ,

Königs r -Ungarn .
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